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(54) Behälter für fliessfähige Stoffe, wie Flüssigkeiten

(57) Ein Behälter für fließfähige Stoffe, wie Flüssig-
keiten (3) umfasst:

einen Hohlkörper (1), der dazu bestimmt ist, den
fließfähigen Stoff (3) aufzunehmen, und mit einer
Eintritts- und Austrittsöffnung (4) versehen ist, und
ein einen mittigen Körper (8) aufweisendes Ver-
schlusselement (5). Der mittige Körper (8) ist derart
mit dem Hohlkörper (1) verbunden, dass der aus
der Eintritts- und Austrittsöffnung (4) austretende
Stoff (3) in seinem Inneren aufgenommen wird. Das
Verschlusselement (5) weist auch eine Vielzahl von
sich vom mittigen Körper (8) nach außen erstrek-
kenden Kanälen (9) aufweist. Es ist ein Ventil (14)
vorgesehen, das von Hand aus betätigbar ist, um
den Eintritt von Luft in den Hohlkörper (1) zu erlau-
ben.

Erfindungsgemäss umfasst das Ventil (14):

ein Röhrchen (15), das sich luftdicht durch das Ver-
schlusselement (5) und die Eintritts- und Austritts-
öffnung (4) erstreckt, wobei die Enden des Röhr-
chen (15) sich, eines (15a) außerhalb des Hohlkör-
pers (1) und des Verschlusselementes (5) und das
andere (15b) im Hohlkörper (1) in der Nähe seines
Bodens befinden,
einen ersten und einen zweiten Verschlusskörper
(16a, 16b), die starr miteinander verbunden sind,
sodass sie dieselben translatorischen Bewegun-
gen ausführen, und der Wirkung einer Federkraft
ausgesetzt sind, die sie in einer Arbeitsstellung hält,

in der sie die jeweilige Öffnung des äußeren Endes
(15a) und des inneren Endes (15b) verschließen,
wobei bei Einwirkung von Hand aus auf den Ver-
schlusskörper (15a) die Federkraft überwunden
werden kann und die beiden Verschlusskörper
(16a, 16b) in eine nicht wirksame Position gebracht
werden, in der über das Röhrchen (15) der Eintritt
von Luft in den Hohlkörper (1) zugelassen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Behälter
für fließfähige Stoffe, wie Flüssigkeiten, gemäß dem
Oberbegriff des Anspruches 1.
[0002] Ein Beispiel solcher Behälter sind die Fla-
schen, beispielsweise für das Wasser oder den Wein,
und die Blechdosen, beispielsweise für das Bier oder
die Getränke.
[0003] Den oben genannten Behältern ist das Merk-
mal gemeinsam, dass sie oftmals von mehreren Perso-
nen benützt werden. Bei den Flaschen und den Blech-
dosen kann dies beispielsweise wegen des zufälligen
Fehlens von Bechern geschehen. In diesem Fall, um
aus einer und derselben Flasche oder Blechdose trin-
ken zu können, müssen bei mehreren Personen, diese
nacheinander die eigenen Lippen auf die Eintritts- und
Austrittsöffnung für die Flüssigkeit anlegen. Darüberhin-
aus ensteht beim Trinken ein Rückfluss der Flüssigkeit.
Für viele Personen bedeutet dies eine Unannehmlich-
keit. Einige verzichten bei solchen Gelegenheiten sogar
auf das Trinken.
[0004] Aus dem Dokument US 3,591,053 ist ein Be-
hälter für fließfähige Stoffe, wie Pasten bekannt, mit ei-
nem Hohlkörper, in dem der fließfähige Stoff aufgenom-
men wird, und einem Verschlusselement, der mit dem
Hohlkörper verbindbar ist. Das Verschlusselement
weist eine Vielzahl von verschiedenen Öffnungen auf,
von denen jede einzeln und unabhängig von den ande-
ren Öffnungen, mittels eines eigenen Verschlusses oder
einer eigenen Kappe, geschlossen bzw. geöffnet wer-
den kann. Insbesondere befinden sich diese Öffnungen
an freien Ende vom jeweiligen Känalen die sich von ei-
nem mittigen Körper 8 des Verschlusslementes nach
außen erstrecken.
[0005] Auf diese Weise soll der Austritt des fließfähi-
gen Stoffes aus dem Hohlkörper auch nur über eine ein-
zige, beliebige der Öffnungen erlaubt werden.
[0006] Aus dem Dokument CH 319894 ist eine Vor-
richtung zum Ausschütten von Flüssigkeiten bekannt,
bei der eine besondere Art von Ventil Anwendung findet.
Das Ventil ist von Hand aus betätigbar, um den Eintritt
von Luft in einem Hohlkörper zu erlauben.
[0007] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung liegt
daher, ausgehend vom o.g. Stand der Technik, in der
Schaffung eines Behälters, der von mehreren Personen
verwendet werden kann, jedoch derart, dass die Ver-
wendung des Behälters seitens einer jeden Person eine
intime und persönliche Angelegenheit bleiben kann.
[0008] Diese Aufgabe wird durch einen Behälter ge-
löst, der die Merkmale des Anspruchs 1 aufweist.
[0009] Durch die Merkmale des Anspruchs 1 kann
nämlich erreicht werden, daß ein gebrodelfreie Austritt
der Flüssigkeit erfolgen kann und der Rückfluss der
Flüssigkeit zurück in den Hohlkörper erschwert wird und
dies ermöglicht es die Funktionstüchtigkeit der erfin-
dungsgemäße Flasche oder Blechdose zu verbessern.
Die Luft die nahe dem Boden des Hohlkörpers eindringt,

drückt die Flussigkeit aus dem Hohlkörper heraus und
vermeidet das Bilden von Luftblasen in dem Flüssig-
keitsstrom.
[0010] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfin-
dung werden nachstehend aufgrund von Ausführungs-
beispielen unter Bezugnahme auf die Figuren der bei-
gelegten Zeichnungen erläutert. Es zeigen:

Figur 9a, 9b jeweils eine Draufsicht und einen
Schnitt längs der Linie B9-B9 eines ersten Beispiels
einer ersten, zur Aufnahmne einer Flüssigkeit wie
zum Beispiel Wasser oder Getränke geeigneten
Ausführungsform eines erfindungsgemäßen Behäl-
ters,
Figur 10a, 10b und 10c jeweils eine Draufsicht und
einen Gesamtschnitt längs der Linie B10-B10 sowie
einen Detailschnitt, ohne Verschluss, eines zweiten
Beispiels besagter ersten, zur Aufnahme einer
Flüssigkeit wie Wasser oder Getränke geeigneten
Ausführungsform,
Figur 11a, 11b und 11c jeweils eine Draufsicht und
einen Gesamtschnitt längs der Linie B11-B11 sowie
einen Detailschnitt, ohne Verschluss, eines Be-
standteiles eines dritten Beispiels besagter ersten,
zur Aufnahme einer Flüssigkeit wie Wein oder Bier
geeigneten Ausführungsform,
Figur 12a und 12b jeweils eine Draufsicht und einen
Schnitt längs der Linie B12-B12 eines ersten Bei-
spiels einer zweiten, zur Aufnahme einer Flüssig-
keit wie Bier oder Getränke geeigneten Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen Behälters,
Figur 13a, 13b und 13c jeweils eine Draufsicht und
einen Gesamtschnitt längs der Linie B13-B13 sowie
einen Detailschnitt, ohne Verschluss, eines zweiten
Beispiels besagter zweiten, zur Aufnahme einer
Flüssigkeit wie Bier oder Getränke geeigneten Aus-
führungsform.

[0011] In den Figuren ist schematisch ein Behälter für
fließfähige Stoffe, wie Flüssigkeiten 3 dargestellt, d.h.
Stoffe, welche die Form des sie aufnehmenden Behäl-
ters annehmen, auch wenn sie ein eigenes Volumen be-
sitzen.
[0012] Ein solcher Behälter könnte beispielsweise ei-
ne Flasche sein. Die dargestellten Beispiele beziehen
sich beispielsweise sowohl auf eine Flasche aus Plastik
für Wasser oder Getränke, d.h. mit Schraubverschluss,
so wie in den Figuren 9a-9b und in den Figuren 10a-10c
dargestellt ist, als auch auf eine Flasche für Wein oder
Bier, d.h. aus Glas ohne Schraubverschluss, dargestellt
in den Figuren 11a-11c.
[0013] Eine weitere Ausführungsform eines solchen
Behälter könnte eine Blechdose sein. Die dargestellte
Beispiele beziehen sich beispielsweise auf eine Blech-
dose für Bier oder Getränke, so wie sie in den Figuren
12a-12b und in den Figuren 13a-13c dargestellt ist.
[0014] Wie aus den Figuren ersichtlich, umfasst der
Behälter einen Hohlkörper 1, innerhalb dem der fließfä-
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hige Stoff 3 Aufnahme findet. Der Hohlkörper 1 ist mit
einer Eintritts- und Austrittsöffnung 4 für den fließfähi-
gen Stoff 3 versehen.
[0015] Der Behälter umfasst überdies ein Verschlus-
selement 5. Das Verschlusselement 5 ist mit dem Hohl-
körper 1 verbindbar, um den Austritt nach außen des
fließfähigen Stoffes 3 durch die Eintritts- und Austritts-
öffnung 4 hindurch zu verhindern.
[0016] Das Verschlusselement 5 weist eine Vielzahl
von verschiedenen Öffnungen 6 auf, von denen jede
einzeln und unabhängig von den anderen Öffnungen 6,
mittels eines eigenen Verschlusses oder einer eigenen
Kappe 7 geschlossen bzw. geöffnet werden kann. Auf
diese Art und Weise ist es möglich, den Austritt des
fließfähigen Stoffes 3 auch nur über eine einzige, belie-
bige der Öffnungen 6 nach außen zu erlauben. Wird nun
jeder Öffnung 6 ein einziger Benutzer zugeordnet, kann
dieser ausschließlich aus der eigenen, jeweiligen Öff-
nung 6 den fließfähigen, im Hohlkörper 1 enthaltenen
Stoff 3 zum Austreten bringen.
[0017] Insbesondere umfasst das Verschlusselement
5 zweckmäßiger Weise einen mittigen Körper 8 und eine
Vielzahl von Kanälen 9.
[0018] Der mittige Körper 8 ist mit dem Hohlkörper 1
derart verbunden, dass in seinem Inneren der aus der
Eintritts- und Austrittsöffnung 4 austretende, fließfähige
Stoff 3 aufgenommen wird. In den meisten Fällen wird
der mittige Körper 8 an den Hohlkörper 1 verbunden,
indem er daran an einem Ansatz mit Gewinde 10 ver-
schraubt wird, aber falls es keinem solchen Ansatz mit
gewinde 10 gibt kann der mittige Körper 8 auf dem Hohl-
körper 1 einschnappen, so wie es in den Figuren 11a-
11c dargestellt wurde, die sich auf eine Glasflasche be-
ziehen.
[0019] Die Kanäle 9 erstrecken sich vom mittigen Kör-
per 8 nach außen und jeder Kanal 9 weist an seinem
freien Ende eine der Öffnungen 6 auf.
[0020] Wie bereits oben angegeben, ist jede der Öff-
nungen 6 einzeln, mittels des jeweiligen Verschlusses
oder der jeweiligen Kappe 7, zu öffnen bzw. zu schlie-
ßen. Für diesen Zweck ist jeder der Verschlüsse oder
jede der Kappen 7 am bzw. vom freien Ende des jewei-
ligen Kanals 9 auf- bzw. abschraubbar, der zu diesem
Zwecke ein dazu geeignetes Gewinde aufweist.
[0021] Alternativ dazu kann jeder der Verschlüsse
oder jede der Kappen 7 am bzw. vom freien Ende des
jeweiligen Kanals 9 schnappartig aufklemmbar bzw. be-
freibar, der zu diesem Zwecke dazu geeignete Haken
aufweist.
[0022] Jeder der Verschlüsse oder jede der Kappen
7 und der entsprechende Kanal 9 kann eine dazu ge-
eignete, eigene Farbe besitzen, die von jener der ande-
ren verschieden ist. Dies erleichtert die Erkennbarkeit
für den zugeordneten Benutzer.
[0023] In den Figuren sind mehrere Beispiele für die
beiden Ausführungsformen dargestellt, jene bezüglich
der Flasche und jene bezüglich der Blechdose.
[0024] Die Beispiele unterscheiden sich wegen der

Anzahl der Kanäle oder der Anwesenheit von weiteren
besonderen Merkmalen die für einige Ausführungsfor-
men typisch sind. Es ist jedenfalls klar, dass es unmög-
lich ist, alle Möglichkeiten darzustellen, sowohl weil die
Anzahl der Kanäle 9 beliebig sein kann als auch weil die
Anwesenheit der weiteren Merkmale frei wählbar und
wunschgemäß mit der Erzielung weiterer Vorteile ver-
bunden ist.
[0025] Diese weitere Merkmale werden bezugneh-
mend auf die verschiedene Ausführungsformen nun in
der Folge erläutert.
[0026] Wie erwähnt, beziehen sich die Figuren 9a-9b,
10a-10c und 11a-11c auf Beispiele einer ersten Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen Behälters, der
aus einer Flasche für das Wasser, die Getränke, den
Wein oder den Bier besteht, sowohl unter Bezugnahme
auf Flaschen mit Schraubverschluss als auch Flaschen
mit Korkenverschluss oder Kronenverschluss. Im er-
sten Fall wird das Verschlusselement 5 mir der Flasche
verbunden, indem es aufgeschraubt wird. Im zweiten
Fall wird das Verschlusselement 5 unter Druck mit der
Flasche verbunden, indem es in der Eintritts- und Aus-
trittsöffnung 4 gepreßt wird oder indem es auf die Vor-
sprünge des Flaschenhalses zum Einschnappen ge-
bracht wird.
[0027] Die Figuren 12a-12b und 13a-13c beziehen
sich auf Beispiele einer zweiten Ausführungsform eines
erfindungsgemäßen Behälters, der aus einer Blechdo-
se für Bier oder Getränke besteht.
[0028] Die Blechdose wurde mit einem Ansatz mit
Gewinde 10 für den Schraubverschluss dargestellt. Im
Handel gibt es solche Blechdosen und es gehört nicht
zur vorliegenden Erfindung zu erläutern, wie eine Blech-
dose mit einem solchen Ansatz versehen werden kann.
[0029] Gemäß der Erfindung umfassen diese zwei
Ausführungsformen Ventil 14, das von Hand aus betä-
tigbar ist, um den Eintritt von Luft in den Hohlkörper 1
zu erlauben. Zu diesem Zwecke umfasst das Ventil 14
ein Röhrchen 15 und zwei Verschlusskörper 16a, 16b.
Das Röhrchen 15 erstreckt sich luftdicht durch das Ver-
schlusselement 5 und die Eintritts- und Austrittssöff-
nung 4 hindurch. Eines 15a der Enden des Röhrchens
15 befindet sich außerhalb des Hohlkörpers 1 und des
Verschlusselementes 5, während das andere Ende 15b
sich im Hohlkörper 1 in der Nähe seines Bodens befin-
det.
[0030] Die beiden Verschlusskörper 16a, 16b sind
miteinander starr verbunden, sodass sie dieselben
translatorischen Bewegungen ausführen und sind der
Wirkung einer Federkraft ausgesetzt, die sie in einer Ar-
beitsstellung hält, in welcher der erste Verschlusskörper
16a die Öffnung des äußeren Endes 15a verschließt
und der zweite Verschlusskörper 16b die Öffnung des
inneren Endes 15b verschließt. Bei manueller Einwir-
kung auf den Verschlusskörper 16a kann die Federkraft
überwunden werden, wodurch die beiden Verschlus-
skörper 16a, 16b in eine nicht wirksame Stellung ge-
bracht werden, in der sie nicht mehr die Öffnungen der
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jeweiligen Enden 15a, 15b versperren. Auf diese Weise
ist über das Röhrchen 15 der Eintritt von Luft in den
Hohlkörper 1 zugelassen. Die Eingabe dieser Luft setzt
das Gebrodel und den Rückfluss der Flüssigkeit 3 bei
dessen Austritt aus der Eintritts- und Austrittsöffnung 4
und aus der jeweiligen Öffnung 6 herab.
[0031] Die Wirkungsweise dieser Ausführungsfor-
men, jene bezüglich der Flasche und jene bezüglich der
Blechdose, ist sehr einfach.
[0032] Sobald eine Person es wünscht, aus einer er-
findungsgemäßen Flasche oder Blechdose zu trinken,
wird sie den Verschluss oder die Kappe 7 des ihr zuge-
ordneten Kanals 9 abnehmen. Um diese Zuordnung zu
erleichtern, kann die Person auf die dazu geeignete, ei-
gene Färbung für jeden der Paare von zueinander an-
geordneten Verschlüssen oder Kappen 7 und Kanälen
9 Bezug nehmen. Nachfolgend wird sie auf den Ver-
schlusskörper 16a drücken, um die Federkraft zu über-
winden und den Eintritt von Luft in den Hohlkörper 1 zu
erlauben. Das wird sein Trinken erleichtern, indem das
Gebrodel und der Rückfluss der austretenden Flüssig-
keit 3 herabgesetzt wird. Sobald das Trinken aus dem
zugeordneten, eigenen Kanal 9 beendet ist, wird die
Person den Verschlusskörper 16a loslassen, wobei wie-
der der Eintritt von Luft in den Hohlkörper 1 verhindert
wird, und wird den Kanal 9 wieder schließen, indem der
Verschluss oder die Kappe 7 wieder angebracht wird.
Eine zweite Person, die nachfolgend trinken möchte,
wird nicht aus dem schon von der ersten Person ver-
wendeten Kanal 9 trinken, sondern aus einem anderen,
ihr reservierten Kanal 9. Dies schließt jede mögliche Be-
rührung unter den beiden Personen aus.

Patentansprüche

1. Behälter für fließfähige Stoffe, wie Flüssigkeiten (3)
umfassend:

einen Hohlkörper (1), der dazu bestimmt ist,
den fließfähigen Stoff (3) aufzunehmen, und
mit einer Eintritts- und Austrittsöffnung (4) für
den fließfähigen Stoff (3) versehen ist, und
ein einen mittigen Körper (8) aufweisendes
Verschlusselement (5),

wobei der mittige Körper (8) derart mit dem Hohl-
körper (1) verbunden ist, dass der fließfähige, aus
der Eintritts- und Austrittsöffnung (4) austretende
Stoff (3) in seinem Inneren aufgenommen wird und
wobei das Verschlusselement (5) auch eine Viel-
zahl von sich vom mittigen Körper (8) nach außen
erstreckenden Kanälen (9) aufweist, von denen je-
der an seinem freien Ende eine eigene Öffnung (6)
aufweist, die ihrerseits einzeln und unabhängig von
den anderen Öffnungen (6), mittels eines eigenen
Verschlusses oder einer eigenen Kappe (7), ge-
schlossen bzw. geöffnet werden kann, derart, dass

der Austritt des fließfähigen Stoffes (3) aus dem mit-
tigen Körper (8) auch nur über eine einzige, belie-
bige der Öffnungen (6) erlaubt wird,
wobei ein Ventil (14) vorgesehen ist, das von Hand
aus betätigbar ist, um den Eintritt von Luft in den
Hohlkörper (1) zu erlauben, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Ventil (14) umfasst:

ein Röhrchen (15), das sich luftdicht durch das
Verschlusselement (5) und die Eintritts- und
Austrittsöffnung (4) erstreckt, wobei die Enden
des Röhrchen (15) sich, eines (15a) außerhalb
des Hohlkörpers (1) und des Verschlussele-
mentes (5) und das andere (15b) im Hohlkörper
(1) in der Nähe seines Bodens befinden,
einen ersten und einen zweiten Verschlusskör-
per (16a, 16b), die starr miteinander verbunden
sind, sodass sie dieselben translatorischen Be-
wegungen ausführen, und der Wirkung einer
Federkraft ausgesetzt sind, die sie in einer Ar-
beitsstellung hält, in der sie die jeweilige Öff-
nung des äußeren Endes (15a) und des inne-
ren Endes (15b) verschließen, wobei bei Ein-
wirkung von Hand aus auf den Verschlusskör-
per (15a) die Federkraft überwunden werden
kann und die beiden Verschlusskörper (16a,
16b) in eine nicht wirksame Position gebracht
werden, in der über das Röhrchen (15) der Ein-
tritt von Luft in den Hohlkörper (1) zugelassen
ist.

2. Behälter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass jeder der Verschlüsse oder Kappen (7)
auf dem bzw. vom freien Ende des jeweiligen Ka-
nals (9) auf- bzw. abschraubbar ist, der zu diesem
Zwecke ein geeignetes Gewinde aufweist.

3. Behälter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass jeder der Verschlüsse oder Kappen (7)
am bzw. vom freien Ende des entsprechenden Ka-
nals (9) schnappartig aufklemmbar bzw. schnap-
partig befreibar ist, der zu diesem Zwecke dazu ge-
eignete Haken aufweist.

4. Behälter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass jeder der Verschlüsse oder Kappen (7)
und der entsprechende zugeordnete Kanal (9) eine
dazu geeignete, eigene Färbung aufweisen, die
verschieden von jeder der anderen ist.
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